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Deutscher Reichstag.
* Berlin, 18 . Febr. Der Reichstag verhandelte

heute über die Anträge Auer und Genossen und Ancker
und Genossen betr . das Koalition»- und Versamm-
lungsrecht. Rickert besürchtet , da das Zentrum sich
ablehnendverhält , das; nichts Positives zustande kommt.
Er stimme sür eine Ueberweisung der Anträge an
eine Kommission , welche positive Vorschläge sür das
Vereinswesen machen solle . Redner tritt sür die
Ausdehnung des sreien Vereins - und Versammlungs¬
rechts aus die Frauen ein und bekämpft die Agitation
des Bundes der Landwirte . — Staatssekretär
v . Bötticher bestreitet, daß der Artikel 4 der Ver¬
fassung den verbündeten Regierungen die Verpflichtung
auferlege, ein diesbezügliches Reichsgesetz vorzulegen.
Außerdem sei man in verschiedenen Bundesstaaten
mit dem dort geltenden Recht durchaus zufrieden.
Eine Vereinbarung über das Maß der zu schaffenden
Festsetzungen wird im Reiche schwer zu erzielen sein.
Es besteht das Bedenken, ob durch ein solches Reichs¬
recht wirklich überall etwas besseres geschaffen wird;
gegen eine Kommissionsberatung habe die Regierung
nichts einzuwenden. — Frhr . v . Stumm hält eine
Reform aus diesem Gebiete nur aus dem Wege der
Landesgesetzgebung möglich und ist bereit im Landtage
an einer Revision mitzuwirken . Er bekämpft alsdann
die Kritik Auers gegen den bekannten Artikel der
„Hamburger Nachrichten" und gegen Bismarck . —
Marquardsen schließt sich hierin Stumm au . Tie
nationalliberale Partei glaube, daß die Bestrebungen
aus dem Gebiete des Vereins - und Versammlungs¬
rechts derzeit resultatlos bleiben müssen. Die Vor¬
schläge der Sozialdemokraten könne seine Partei nicht
annehmen. — Dziemsbowski (Pole) steht den
Anträgen sympathisch gegenüber. — Iskraut (Antis.)
spricht sich namens seiner Partei ablehnend aus . —
Minister von der Recke glaubt , man sollte das
heute vorliegende Thema nicht ohne Gründe in den
Vordergrund schieben. (Sehr richtig ! — rechts .) Der
preußischen Regierung sei der Vorwurf gemacht worden,
als handhabe sie das Vereins - und Versammlungsrecht

in willkürlicher Weise . (Ruf bei den Sozialdemokraten:
Das ist notorisch !) Dagegen müsse er entschieden
Verwahrung einlegen : wenn auch hier und da einmal
ein Verstoß vorgekommen sein möge , so sei das doch
kein Grund , von einer tendenziösen Handhabung des
Gesetzes zu sprechen . Man handhabe das Vereins¬
und Versammlungsrecht gerecht , aber auch fest.
Letzteres sei heutzutage notwendig. Die Schließung
der sozialdemokratischen Wahlvereine in Berlin sei eine
gerechte und keineswegs willkürliche Maßregel . Der
Minister bestreitet ferner die Behauptung Rickerts,
daß in Pommern das Vereinsgesetz gegenüber dem
Bund der Landwirte ausgehört habe zu bestehen . —
Grillenberger (Soz. ) führt aus : Etwas schlechteres
als das gegenwärtige Vereins- und Versammlungsgesetz
könne in den Einzelstaaten nicht mehr geschaffen
werden ; die Maßregelung seiner Partei könnten der¬
selben nur nützen , aber vom Standpunkt des strengen
Rechts aus müsse er gegen jedes Unrecht ankämpfen.
Daß der Bund der Landwirte eine Einrichtung habe,
die gegen das Vereinsgesetz verstoße , ergebe sich un¬
zweifelhaft aus seinen Statuten . — Lenzmann
(freist Volksp .) hebt hervor, die Buntscheckigkeit des
Vereinsgesetzes in Deutschland könne sich sür jeden
Staatsbürger unter Umständen sehr unangenehm
bemerkbar machen . Die beiden vorliegenden Gesetz¬
entwürfe seien unbrauchbar und müßten bedeutend
nmgearbeitet werden . Redner erklärt sich mit der
Kommissionsberatung einverstanden. — Hieraus wird
die Diskussion geschlossen . — In einem Schlußwort
führt Dr . Lütgen au (Soz.) eine Reihe von Fällen
an , in welchen auf die Sozialdemokraten das Vereins¬
recht anders angewendet worden sei , als auf andere
Parteien. Redner tritt sodann , namentlich im Interesse
der Frauen, für den sozialdemokratischen Antrag ein.
— Nach einem weiteren Schlußwort des Abg.
Munckel werden die Anträge Auer und Genossen,
sowie Ancker und Genossen einer Kommission von 21
Mitgliedern überwiesen . — Nächste Sitzung morgen
1 Uhr . T . -O . : Militäretat. Schluß 5 ' >> Uhr.

* Berlin, 19 . Febr . In der heute fortgesetzten
Beratung des Militäretats bestreitet Bebel der
Militärverwaltung das Recht , Leute, die zum Militär
eingezogen und vor ihrer Einziehung im Zivilverhältnis
bestraft sind , zur Arbeitsabteilnng einzuziehen . Redner

weist auf die in den Zeitungen besprochenen Fälle
Wendland und Schüller hin. — Ter Kriegsminister
erklärt, er sei nicht geneigt, jedem sozialdemokratischen
Abgeordneten, der ihn zu Agitationszwecken aus eine
Anzahl irgendwo anfgelesenerFälle anspricht , Rede zu
stehen . (Beifall rechts. Zuruf Frohmes : Dann blei¬
ben Sie überhaupt fort .) Der Kriegsminister fährt
fort : Ungesetzlichkeiten werden jedesmal streng unter¬
sucht und geahndet. Ich will die Fälle darlegen, wo
im Reichstage Uebertreibungen und objektiv unwahre
Fälle vorgetragen worden sind . Wenn in Königsberg
bei einem Klempnerstreik Pioniere herangezogen wur¬
den , so handelte es sich um die Fertigstellung der
Pionierkaserne. Der Offizier in Güstrow, der einen
Zusammenstoß hatte mit Zivilpersonen , stellte sich als
nervenleidend heraus . Der Kriegsmimster schildert
hierauf eingehend den Fall des Musketiers Schüller,
der ein konfuser Querulant gewesen ist und in die
Arbeitsabteilung gesteckt wurde , weil er sich mit seinen
Kameraden fortwährend überwarf . Frohme erhält
wegen seines Zwischenrufs einen Ordnungsruf vom
Präsidenten . — Bebel betont die Notwendigkeit einer
gesetzlichen Regelung des Verhältnisses der Arbeits¬
soldaten und hält seine Behauptungen aufrecht . —
Der Kriegsminister protestiert sehr entschieden dagegen,
daß ihm Bebel Bemäntelungen der Wahrheit bei
amtlichen Auskünften unterschiebe . — Generallieutenant
Spitz legt dar, daß die Verweisung in die Arbeits¬
abteilung eine reine Disziplinarmaßregel sei . — Lie
der bezeichnet es als angemessen , daß die Bundes¬
bevollmächtigtenvon der Absicht , im Reichstag einzelne
Fälle vorzubringen, vorher avertiert werden . An der
weiteren Debatte über letztere Frage beteiligen sich
die Abgg . Lenzmann (freist Volksp .) , Werner , Gröber
und Bebel , sowie Generallieutenant Spitz . — Bebel
weist sodann auf den Ring hin , den die Pulver¬
fabriken gebildet haben. Die Militärverwaltung habe
infolgedessen höhere Pulverpreise bezahlen müssen, als
Privatbetriebe . — Generalmajor Falken Hausen
bemerkt : Die Militärverwaltung brauche die Pulver¬
fabriken besonders für den Kriegsfall und legt durch
Zahlen dar, daß von einer Ausbeutung der Militär¬
verwaltung durch Pulverfabriken keine Rede sein
könne . — Auf Anregung des Abg. Schall erklärt

Staatssekretär Graf Posadowski: Die Regierung

W_ L - sefrircht . M

* Was ich wünschte vor manchem Jihr , hat das Leben mir
nicht bescheeret , aber eS hat mich dafür gelehret, daß mein
Wunsch ein ihörichter war.

Ueter Motz' Werrnächtnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Die beiden jungen Menschen saßen sich allein

gegenüber, beide mit pochenden Herzen und fliegenden
Pulsen . Eine Minute verging, in der man eine
Stecknadel hätte zur Erde fallen hören, dann sagte
Werner , mit scheinbarer Ruhe an das vorhin ab¬
gebrochene Gespräch anknüpfend : „In der That, das
Gemälde rechtfertigt seinen Ruf . Eine großartige
Idee und meisterhafte Technik ! Die Kopie macht mir
Lust , das Original zu sehen — ein Wunsch , dessen
Ausführung ich mir nächstens gestatten werde .

"
Das Mädchensah fragend zu ihm auf.
„Verzeihung — ich vergaß , daß ich Ihnen noch

nicht davon gesprochen , daß ich gewillt bin , meinen
Wirkungskreis zu wechseln . Ich siedele in nicht zu
ferner Zeit nach der Stadt über, welche der Wohnort
des Malers Ihres Bildes ist . Dort hoffe ich Gelegen¬
heit zu haben, den Schöpfer und sein Werk kennen zu
lernen."

Der Arzt hatte beimSprechen den Blick unsicher
gesenktundsah darum nicht, wie Eva bei seinen Wor¬

ten zusammenzuckte und mit tief erblaßtem Gesichte zu
ihm ausschaute.

„ Sie gehen fort von hier , Herr Doktor ? Und
warum ? " kam es halb erstickt von ihren entfärbten
Lippen.

Werner schaute auf. Eine Bewegung ging durch
seine Züge , als er Evas ängstlichem Blick begegnete,
doch faßte er sich rasch und sagte , fast im Gesprächs-
tou : „ Sie fragen mit wenigen Worten viel, mein
Fräulein, doch schließt mir nichts die Lippen. Ich
gehe, weil man doch nicht immer an der Scholle
kleben kann , und weil ich mir von der Universitätsstadt,
die ich gewählt habe , viel für meine Zukunft verspreche !

"

Jetzt hob Eva plötzlich den Blick und schaute den
Sprecher ernst an. „ Das ist es nicht " sagte sie leise.

Er sah einen Augenblick zweifelnd , fragend zu ihr
hinüber. Dann hob er das Haupt, und der strenge
Zug um den Mund trat wieder deutlicher hervor.
„Genügt Ihnen der Grund nicht , mein Fräulein?
Würde es Ihnen besser klingen , wenn ich als solchen
eine romantische Herzensgeschichte hinstellte , deren
bedauernswerter Held ich wäre ? " Er lachte erregt:
„Ich weiß ja, dergleichen gefällt dem zarten Sinn
der jungen Damen ! Da können sie so hübsch das
gute Herz bethätigen, bedauern und trösten !

"
Werner unterbrach sich, denn eine eiskalte , zitternde

Hand berührte die seine.
„Nicht so , Werner , nicht so ! " klang es fast

schluchzend an sein Ohr.
Die Berührung durchbebte ihn wie ein elektrischer

Schlag.

Heftig , fast ungestüm, sprang er aus : „ Was wün¬
schen Sie denn, Fräulein? Wollen Sie mich durchaus
schwach sehen ? Fordert es Ihre Eitelkeit , daß ich
ausrufe : „Deinetwegen gehe ich , Eva ! Die Liebe,
diese wahnsinnige Liebe zu dir treibt mich in die
Fremde hinaus !

"
Er hielt inne, denn es pochte an der Thür und

gleich daraus wurde Eva eine Karte überreicht. „ Der
Herr bittet , dem gnädigen Fräulein aufwarteu zu
dürfen," sagte die Dienerin , während ihre junge Herrin
die Karte in Empfang nahm.

Ueber Evas Gesicht war es beim Anblick des
kleinen glänzenden Stückchen Papier wie ein Erschrecken
gekommen. Hastig sprach sie : „Sagen Sie dem Herrn,
ich wäre nicht zu Hause.

" Doch plötzlich stockte sie
und wie ein Blitz fuhr es durch ihre Züge . „Ich
lasse bitten," sagte sie. Während das Mädchen hinaus¬
ging , trat sie auf Werner zu und reichte ihm die Karte.
„ Walroden will mich sprechen, " sagte sie mit fliegen¬
dem Atem, „und ich bitte Sie , Zeuge meiner Unter¬
redung mit ihm zu sein . Ich bitte Sie , ich flehe Sie
darum an !

" sagte sie, als Werner sich stumm , doch
mit heftig arbeitender Brust abwandte . „Es ist die
höchste Gunst, die Sie mir gewähren können . — Wer¬
ner, mein Lebensglück hängt davon ab !

"
Sie hatte die Worte mit einem Ausdruck so

wahren Schmerzes hervorgcstoßen, in so beschwörenden
Tönen gesteht , daß des Ärztes Festigkeit schmolz und
er ihr fast willenlos folgte.

Das junge Mädchen ließ die Portiere fallen,
durch die er verschwunden war, und die den Salon



werde die Abhilfe der finanziellen Ueberbürdnng von
Orten wie Spandau , Ellerbeck und Gaarden durch
reichsfiskalische Betriebe in wohlwollende Erwägung
ziehen . Der Rest des Ordinariums wird bewilligt.

Landesnachrichten.
* Alten steig, 20 . Febr . Heute nachmittag be¬

wegte sich ein ausnahmweise großer Leichenzug nach
dem Friedhof ; es galt , die irdischen Ueberreste des
nach längerem Krankenlager verstorbenen Hrn . Sailer
zur Traube in den kühlen Schoß der Erde zu betten.
Außer der großen Zahl Leidtragender beteiligten sich
an dem letzten ehrenden Geleite die Feuerwehr und
der Turnverein . Nach der ergreifenden Grabrede von
Hrn . Stadtpfarrer Hetterich legte namens des Lehrer¬
vereins Hr . Schullehrer Steinle von Ebhausen , namens
des Schwarzwaldbienenzüchtervereins Hr . Schullehrer
Brendle je einen Kranz am Grabe nieder . Den Grab¬
gesang hatte der Liederkranz übernommen . Hr . Sailer,
der noch im besten Mannesalter stehend aus dem Le¬
ben geschieden ist, hat sich durch seine rege Teilnahme
im Vereinsleben , durch sein warmes Interesse an den
öffentlichen Angelegenheiten und seinen offenen Charak¬
ter viele Freunde und Verehrer gewonnen und es
wird sein zu früher Hingang nicht nur von den An¬
gehörigen und Näherstehenden , sondern fast allgemein
bedauert . Möge ihm die Erde leicht werden.

* Altensteig, 20 . Febr . Die Frage der warmen
Abendkost für die Soldaten , welche von unserem
Reichstagsabgeordneten Hrn . Frhrn . Wilhelm v . Gült-
lingen im Reichstage beantragt war , ist wieder auf
ein Jahr hinausgeschoben worden , weil die Mittel
dazu nicht haben bereitgestellt werden können . Die
Soldaten werden also auch fernerhin auf Zuschüsse
von Hause angewiesen sein , die in vielen Fällen recht
schwer aufzubringen sind . Wenn die Notwendigkeit
einer genügenderen Verpflegung für den Soldaten
anerkennt wird , so müßten die dazu erforderlichen
Mittel ohne weiteres vom Reich aufgebracht werden;
dann verteilen sie sich wenigstens auf die Allgemein¬
heit , während jetzt die Kosten lediglich von den An¬
gehörigen der 600000 Soldaten getragen werden,
die den ihre Dienstpflicht erfüllenden Söhnen und
Verwandten eine Zulage gewähren , damit diese sich
hinreichend beköstigen können . Der Zustand , daß der
Dienstpflichtige auf Unterstützung von Hanse angewiesen
ist, ist ans die Dauer unhaltbar.

* Tübingen, 18 . Febr . (Röntgens Erfindung .)
In hiesigen Üniversitätskreisen schenkt man der Erfin¬
dung des Professors Röntgen die weitestgehende Be¬
achtung und sucht sie namentlich der Chirurgie dienst¬
bar zu machen . Nachdem Professor Dr . Bruns erst
kürzlich ein Mädchen vorführte , an dessen Handknochen
vermittels der Röntgenschen Methode tuberkulöse Er¬
krankung festgestellt worden war , wurde heute in der
chirurgischen Klinik von Professor Bruns ein Arbeiter
der ZVaffenfabrik in Oberndorf operiert , der sich vor
zwei Tagen mit einem Terzerol in die Hand geschossen
hatte . Die Kugel war in der Hand stecken geblieben
und konnte von dem Arzt nicht entfernt werden . Es
wurde nun im hiesigen physikalischen Institut von
Prof . Dr . Oberbeck durch den Wundverband hindurch
eine Photographie der Hand nach dem Röntgenschen
Verfahren aufgenommen , welche deutlich den Sitz der

von einem kleinen Nebengemach trennte , preßte auf¬
atmend beide Hände gegen die wogende Brust und
rief dann auf das Klopfen an der Thür mit an¬
scheinender Ruhe : „Herein !"

Walroden trat ein und näherte sich ihr mit tiefer
Verbeugung ; er hatte mit raschem Blick das Zimmer
durchflogen und zu seiner Befriedigung wahrgenom¬
men , daß kein dritter in demselben anwesend war.

„ Ich danke Ihnen , mein gnädiges Fräulein,"
sagte er dann , „ daß Sie mir die große Gunst ge-
währen , Sie ohne Zeugen sprechen zu dürfen !"

Er sah das hohe Rot , den gesenkten Blick des
Mädchens und fuhr innerlich jubelnd fort : „ Es ist
das ein Glück für mich , das mich berauscht ; ein Glück,
das ich heiß ersehnte von Tag zu Tag !"

Eva hielt noch immer den schönen Kopf gesenkt
und nur an dem Beben der kleinen Hand , die auf
dem Tisch ruhte , sah man , daß sie erregt war . Auch
Walroden sah es und legte es sich zu gunsten aus.

„ Darf ich sprechen , Fräulein Eva, " sagte er weich,
mit dem ganzen Wohlklang seiner Stimme , „ wollen
Sie mich hören ?"

„ Ich that es schon einmal, " sagte das Mädchen
und er hob das Auge.

Der Blick verwirrte ihn.
„ Ich weiß , was Sie sagen wollen , Fräulein

Eva , weiß , daß ich schwer gesündigt habe . Aber ich
kenne auch Ihr Eugelsgemüt und weiß , daß es mir
vergeben wird , wenn Sie meine Rechtfertigung hören .

"

„ Dessen bedarf es nicht , Herr Regierungsrat.
ich habe bereits vergeben und — vergessen .

"

Kugel im Innern eines Mittelhandknochens erkennen
ließ . Nur auf diese Weise war es möglich , die Kugel
direkt aufzufinden . Professor Oberbeck hat außerdem
eine Anzahl Röntgen -Photogramme hergestellt , die
trefflich gelungen sind . Unter anderem photogra¬
phierte er die Instrumente eines Reißzeugs durch
das Etuis hindurch , indem er die Platte , auf der das
Etuis ruhte , nur 5 Minuten lang den Kathodenstrahlen
einer Geißlerschen Röhre aussetzte . Die einzelnen
Instrumente zeigen sich in einer vorzüglichen Schärfe.
Interessant ist dabei , daß die beinernen Stiele ein¬
zelner Instrumente , die bekanntlich weniger geeignet
sind , die Strahlen aufzuhalten als Metall , nur schwach
angedeutet sind , während die Eisenteile sich als scharfe
dunkle Silhouetten abheben . Die gleiche Erscheinung
tritt bei dem eingelegten Deckel eines Kästchens zu
Tage , dessen Holzteile ganz hell sind , während die
Beineinlagen dunkler und die Metalleinlagen ganz
schwarz erscheinen . Die Photographien sind in dem
Schaufenster des Optikers Metzger ansgestellt.

* Tübingen, 19 . Febr . Der vor zwei Jahren
hier verstorbene Botaniker und Privatgelehrte Theodor
Stirm hat ein sehr reichhaltiges Herbarium hinter¬
lassen , beinahe die Arbeit eines ganzen Menschenlebens.
Nach seinem Tode ging diese Sammlung durch Kauf
in den Besitz eines Kaufmanns über , der die Bögen
zum Einwickeln von Waren verwendete und die
Pflanzen als wertlose Zugabe dem Verderben preisgab.
Prof . Dr . Vöchting entdeckte zufällig den Schatz und
rettete den Rest der Sammlung vor Vernichtung,
indem er lt . „ II . Sch .

" einen sachverständigen Lieb¬
haber zum Ankauf der Sammlung bewog.

* Stuttgart, 18 . Febr . (Entschädigung bei
Viehseuchen .) Nach dem Bericht des Staatsministers
des Innern an den König hatte die Zentralkasse der
Viehbesitzer für Entschädigung bei Viehseuchen im
Etatsjahr 1894/90 116 743 M . 85 Pf . im ganzen
ausznbezahlen und zwar bei Klasse I : Pferde
12182 M . 34 Pf . wegen Rotz und Rotzverdachts
und 5 553 M . 53 Pf . für Milzbrandverluste . Der
erstgedachten Krankheit nelen 29 Tiere zum Opfer,
für welche im Höchstbetrag 862 M . 50 Pf . und im
Mindestbetrag 67 M . 50 Pf . vergütet wurden . An
Milzbrand fielen 7 Pferde , für die im Höchstbetrag
eine Entschädigung von 1200 M . und im Mindest¬
betrag 288 M . zu leisten waren . Bei Klasse T:
Esel , Maultiere rc . waren keine Entschädigungen
zu bewilligen . Bei Klasse III : Rindvieh in
Summa 99 007 M . 98 Pf . (im Vorjahr 72136 M.
67 Pf .) , nämlich a) als Entschädigung für auf poli¬
zeiliche Anordnung wegen Lnngenseuche und Lungen¬
seucheverdachts in 2 Fällen 873 M . 26 Pf . , b) für
Milzbrandverluste einschl. Rauschbrand 72 026 M.
34 Pf . Die höchstgewährte Entschädigung bei den
240 gefallenen Tieren betrug 624 M . , die niedrigste
32 M . , o ) für Verluste durch Maul - und Klauen¬
seuche in 327 Fällen 26 108 M . 38 Pf . Die meisten
Fälle fielen auf die Oberümter der württembergischen
Grenze , Mergentheim und Gerabronn . Die durch¬
schnittlich auf 1 Stück Großvieh entfallende Ent¬
schädigung betrug 218 M . 58 Pf . , die Aversalsumme
für Kälber 20 M . In den ungeteilten Entschädigungs¬
summen sind auch die Kosten für Schätzung , Obduktion
und Zahlgebühren enthalten . Der Beitrag der Vieh-

Walroden überhörte den Doppelsinn . „ O , Sie
sind ein Engel !

" rief er feurig : „ Das wußte ich,
das hatte ich nie vergessen in den Wirrnissen der
letzten Jahre ! Sehen Sie , Eva , ich war damals , als
ich Ihnen . . .

"

„ Die Treue brach ! " warf Eva ein , als er stockte.
„ Ja , ich will es nicht bemänteln ; ich war treulos,

Eva , aber auch , — arm und zugleich ehrgeizig . Ich
konnte den Gedanken nicht ertragen , mein Leben in
kleinlichen Verhältnissen hinzubringen ; ich wollte steigen,
Karriere machen . In diesem Zwiespalt meiner Gefühle
— auf der einen Seite Sie , Eva , die ich liebte , auf
der anderen das drohende Gespenst der Entsagung,
das ich fürchtete - lernte ich Ada von Feldern
keynen . Sie liebte mich mit der ganzen Hingebung
ihres schwärmerischen Gemüts , durch ihren Besitz war
mir alles , was ich erstrebte und wünschte , gesichert
— das übertönte zu gewaltig die immer noch laute
Stimme in meinem Herzen und — Ada wurde meine
Braut . Sie wissen, daß sie nun schon seit Jahren
in der kalten Erde ruht — das arme , engelgleiche
Wesen - und werden sich gefragt haben , warum ich
damals , frei von meinen Fesseln , nicht meines Wortes
dachte !

"

Er schwieg und wartete einen Augenblick auf
eine Antwort des Mädchens.

Aber diese blieb unbeweglich vor ihm stehen.
Walroden fuhr dann fort : „ Wohl war mir

Ihr süßes Bild oft und oft gegenwärtig , doch wagte
ich nicht , mich Ihnen nach dem , was geschehen , zu
nähern . Erst als der Zufall mich wieder in Ihre

besitzer konnte für das Jahr 1894 "95 , was die
Pferdebesitzer betrifft , auf der bisherigen Höhe von
20 Pf . pro Tier belassen werden ; dagegen mußte der
Beitrag von Rindvieh rc . von 10 auf 15 Pf . pro
Stück erhöht werden . Diese letztere Maßregel wurde
durch das Gesetz von 1893 betr . die Entschädigung
für das an Maul - und Klauenseuche gefallene Rind¬
vieh bedingt . Die Zahl der Pferde ging im Be¬
richtsjahr von 96 120 auf 93430 zurück, die der
Nindviehstücke in Folge der Futternot im Jahre 1893
von 938 686 auf 167 316 . Insgesamt wurden an
Beiträgen 133 808 M . 60 Pf . vereinnahmt . Der
Vermögensstand der Kasse auf 31 . März 1895 beträgt
171535 M . 46 Pf . , was gegen das Vorjahr eine
Vermögenszunahme von 7 263 M . 34 Pf . bedeutet.
Das Vermögen ist teils in württ . Staatsschulden¬
scheinen , teils bei der Hofbauk angelegt.* Stuttgart, 18 . Febr . Wie aus Juristen¬
kreisen verlautet , dürfte es dem Freih . Oskar v. Münch
sehr schwer werden , das Urteil des Horber Amtsge¬
richts betreffs seiner Entmündigung umzustoßen , da
dasselbe nach allen Richtungen dem Wortlaut des
Gesetzes entspricht . Doch wird sein Anwalt , der ge-
maßregelte frühere Landgerichtsrat G . Pfizer -Ulm,
allem aufbieten , um schließlich doch noch die entehrende
Entmündigung rückgängig zu machen . Der Fall wird,
wie man hört , im Landtag zu einer Interpellation
führen . Herr v . Münch hat noch kurze Zeit vor seiner
Entmündigung in der Landesversammlung der Volks¬
partei das Wort ergriffen . — Die hiesige Gesellschaft,
soweit sie mit Herrn v . Münch in der letzten Zeit zu
verkehren Gelegenheit hatte , hält ihn wohl für einen
sehr exzentrischen, aber keineswegs für einen geistes¬
kranken Menschen.

* Der von Krupp in Essen zum Verwaltungs¬
direktor engagierte Finanzrat Haux in Stuttgart
ist der jüngste der württ . Finauzräte , der durch seine
glänzenden Examina schon mit 31 Jahren diesen Rang
erhielt und der Abteilung für Zölle und indirekte
Steuern zugeteilt ward . Als Krupp 'scher Beamter
erhält er ein Jahresgehalt von 25 000 M . , das sich
bis auf 40 000 M . steigert.* (Für H e e r e s p f l i ch t i g e .) Die „ Straßb.
Post " macht darauf aufmerksam , daß Militärpflichtige
nicht selten im Musterungs - oder Aushebungstermin
die Zuteilung zu einer bestimmten Waffe oder Ein¬
stellung in einer bestimmten Garnison beantragen.
Oefter werden solche Anträge auch erst nach erfolgter
Aushebung gestellt . Die Aushebungskommissionen
sind aber in ihren Entscheidungen durch die in der
Regel schon früh im Jahre von höherer Stelle
ergehenden Rekrntenverteilungspläne gebunden und
nur ganz ausnahmsweise in der Lage , besonderen
Wünschen zu entsprechen . Für junge Leute , welche
in einer bestimmten Waffe oder in einer bestimmten
Garnison dienen wollen , empfiehlt sich daher der frei¬
willige Eintritt . Die Erlaubnis hierzu giebt der
Zivilvorsitzende der Ersatzkommission (der Oberamt-
inann ) durch Erteilung eines Meldescheins . Im Be¬
sitze eines Meldescheins wendet sich der Freiwillige an
den Kommandeur des Truppenteils , bei welchem er
einzutreteu beabsichtigt und erhält von diesem im Falle
der Tauglichkeit einen Annähmeschein zum Diensteintritt,
in der Regel für den Anfang Oktober.
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Nähe trieb , als ich die schüchterne Knopfe als herrlich
erblühte Rose wiederfand , da schwanden alle Be¬
denken , da ging jedes Gefühl unter , in dem einen —
der Liebe zu dir , Eva .

" (Fortsetzung folgt .)

meine Geschäftsweise eingearbeitet haben ? "

„ Ich arbeite mich schon wieder heraus .
"

Frühlings -Ahnung.
Vom Baum gesunken und verweht
Liegt bunt der Blätter Kranz,
Ein Spiel den Winden , wirbelnd dreht
DaS Laub sich wild im Tanz.

Ein Sterbeglöcklein klingt vom Turm,
Der Tag ist todesmüd,
Und hinter Wolken , schwer vom Sturm,
Der Sonne Schein verglüht.

Und mitten in deS Winters Weh
Umfängt mich Fröhlichkeit:
Von Maienglück und Blütenschnee
Träum ich und holder Zeit.

Rätsel.
Mit t fehlt eS dir nie in Stunden.
Wo die Versuchung dich umspannt
Mit rn wird 'S aus dem Feld gefunden.
Mit l ist es als Stadt bekannt.
Mit s nennt 's jeder Mensch sein eigen
Mit b kann's nie das Ganze zeigen.

8 ?

u so ^

* (Hoffnungsvoll .) Prinzipal : „Jetzt wollen
Sie schon wieder austreten , wo Sie sich gerade in

Kommis:

« 2»

^ 2

Auflösung des Rätsels in nächster Nummer
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* urach , 19 . Febr . Der in Metzingen stationierte
Landjäger Bühler hatte den Auftrag , den Raubmörder,
der in Riederich bei Metzingen eine Frau ermordete
und beraubte, ans K. Amtsgericht Urach eiuzuliefern.
Auf der Landstraße zwischen Neuhausen und Dettingen
sprengte derselbe mit einem Ruck seine Handfesseln
und entsprang dem Landjäger . Abends konnte er
wieder dingfest gemacht werden.

* Heilbronn, 19 . Februar. Von Stuttgart
wurde kürzlich berichtet , daß sich junge Burschen in
der Fortbildungsschule Rohheiten haben zu Schulden
kommen lassen ; unsere hiesigen Jungen blieben jedoch
bedauerlicherweise in dieser Beziehung auch nicht zu¬
rück, wie nachstehende Fälle beweisen . In der kath.
allgemeinen Fortbildungsschule mußte der Lehrer
kürzlich , da Warnungen fruchtlos blieben , wegen dreier
höchst unartiger Schüler die Hilfe der Polizei an-
rufen. In die ev . allg . Fortbildungsschule kam ein
Schüler derart betrunken , daß er zusammeustürzte
und nicht mehr im stände war , auf den Beineu zu
stehen . In der gewerblichen Fortbildungsschule sieht
es auch nicht viel besser aus , dort haben kürzlich zwei
Schüler eine Apollostatue beschädigt , ein anderer , der
wegen Rauchens während des Zeichenunterrichts vom
Lehrer zurecht gewiesen worden war , vergriff sich an
dem Lehrer thätlich und legte ein solch freches Be¬
nehmen an den Tag , daß nur zu wünschen wäre,
man möchte die Lehrer mit Haselnußstöcken versehen,
damit solch zuchtlose Burschen besser und wirksamer
im Zaume gehalten werden können.

* (Verschiedenes .) Einem Gerber aus dem
Oberamt Oehrin gen wurden kürzlich in Heil-
brouu 410 M . aus der Tasche gestohlen . Der¬
selbe ließ sich in angeheitertem Zustande mit einem
herumziehenden Frauenzimmer ein , welches ihn in eine
Wirtschaft führte , wo sich später ihr Zuhälter zu ihr
gesellte . Nun wurde der Gerber vollends betrunken
gemacht und hierauf führte das saubere Paar den
Diebstahl aus . — Die Wulle 'sche Bierbrauerei in
Stuttgart ging um den Preis von 1 700 000 M.
käuflich an eine Aktiengesellschaft über. Daselbst
wurde ein Diener sestgenommen , welcher seiner Herr¬
schaft größere Geldbeträge gestohlen und unterschlagen
bat . — ZwischenGräfeuha u fern und Schwan-
nern Burschen entstand auf der Landstraße ein Streit,
wobei ein Schwanner Bursche von einem Gräfenhauser
einen Kugelschuß in die linke Schulter erhielt.

* Freiburg, 18 . Febr . Der „ Freiburger
Zeitung, , geht die Nachricht zu , daß durch einen
Zimmerbrand in der Hochbergstraßedrei Kinder erstickt
sein sollen.

* K öln, 19. Febr . In der verflossenen Nacht
wurde der Billeteur einer hiesigen Wirtschaft , als er
eine Rotte wüster , verkleideter Burschen zurückwies,
erschlagen ; er hinterläßt Frau und vier Kinder.

* Berlin, 18 . Februar. In später Abendstunde
einigten sich gestern die Damen -Konfektionäre und
die Meister, vorbehältlich der Genehmigung der Gene¬
ralversammlung , auf folgenden prozentualen Lohn¬
ausschlag : für Arbeiten, die bisher mit 1 .40 Mk . be¬
zahlt wurden , 30 Prozent, bis zu 3 Mk . 20 Prozent,
über 3 Mk . 10 Prozent . Die Herren Konfektionäre
wollen höchstens 10 Prozent bewilligen.

* Neber eine Aufsehen erregende Verhaftung , die
in den Kreisen der Berliner Lebewelt das Tages¬
gespräch bildet, wird den Blättern berichtet . Der
Verhaftete, ein früherer Husarenoffizier v . W . , der
sich seit einigen Wochen in Berlin aufhielt, hatte
durch seine große Geldausgaben nicht nur in der
Lebewelt , sondern auch in weiteren Kreisen Aufsehen
erregt . Er war der begünstigste Anbeter eines Quin¬
tetts , das dem Personal eines hiesigen Spezialitäten-
theaters angehört und hat mit diesem Ausgaben ge¬
macht , die geradezu ans Fabelhafte grenzen sollen.
Man erzählt, daß er in wenigen Wochen mehr als
10 000 Mark „ verjuxt" hat . Er verkehrte mit seinen
Schützlingen nur in allerersten Restaurants der Stadt,
zu seiner und der Damen Bequemlichkeit mietete er
sich ein elegantes Mietssuhrwerk, für seine Angebeteten
kaufte er die elegantesten Kostüme , goldene Brachen,
Brillantkolliers und andere Schmuckgegenstände . All¬
mählich scheint die bare Kasse knapp geworden zu
sein ; wie erzählt wird, soll ein Teil dieser Gegen¬
stände nicht nur nicht bezahlt, sondern noch obendrein
gleich versetzt worden sein . Diese letzte Manipulation
scheint für Herrn v . W . verhängnisvoll geworden zu
sein , denn er wurde eines Tages auf der Straße
verhaftet und ist auch bisher , trotz mehrfacher Be¬
mühungen, nicht wieder aus der Haft entlassen worden.

Ausländisches.
* Paris, 18 . Februar . Der Gaulois teilt mit,

daß es zwei seiner Mitarbeiter mittels Röntgen-
Strahlen gelungen ist, einen Brief im verschlossenen
Couvert zu photographieren. Das Facsimile des
photographierten Brieses, dessen Schriftzüge deutlich
erkennbar sind , ist abgedruckt.

* Aus Cuba wird gemeldet : Bei Cienfuegos
wurde nach verzweifelter Gegenwehr ein Weib, das
38 weibliche Insurgenten befehligte , gefangen ge¬
nommen ; die anderen Mitglieder der Amazonen-
Truppe entrannen.

* Die russische Regierung ließ der Pforte die l
Mitteilung zugehen , daß sie gegen die Anerkennung des
Fürsten Ferdinand keine Einwendungen zu machen habe.

* Johannesburg, 20 . Febr . Eine schreckliche
Dynamitexplosion (8 mit Dynamit gefüllte Güter¬
wagen) fand gestern in Biedendrop, einer ärmlichen
Vorstadt von Johannesburg , statt . Der ganze , aus
etwa 100 Häusern bestehende Stadtteil ist in Trüm¬
mer gelegt . Der Verlust an Menschenleben ist sehr
beträchtlich . Ein starkes Aufgebot von Polizei und
die Bewohner von Johannesburg sind eifrig beschäftigt,
die Leichen zu bergen . Die Fenster an allen Häusern
von Johannesburg wurden zertrümmert.

.Handel und Verkehr.
* H e i l b r o n n , 18 . Febr . (Ledermarkt .) Die

Zufuhren zum heutigen Markt waren gegen letzten
Markt etwas geringer. Der Verkauf geht bei etwas
steigenden Preisen ziemlich lebhaft.

Bercimmnrwchsr Redaknur : rv , Nicker, ÄlNnsteig-

Oeffentlicher Sprechsaal.
Stadtpfarrer Traub aus Stuttgart erläßt

heute in der „ Arbeiter-Zeitung " einen Aufruf „Helfet
den Schneiderinnen und Schneidern in Berlin ! "
Kaum irgendwo ist es so berechtigt , von einer zum

Himmel schreienden sozialen Not zu sprechen als von
der Lage der Nätherinnen und Schneider (Kon¬
fektions -Branche) in Berlin. Die Löhne reichen in
den Meisten Fällen kaum aus um das Leben kümmer¬
lich zu fristen. Bei 14—16stündiger täglicher Arbeit
beträgt der Wochenlohn 6—8 Mk . Aehnlich liegen
die Verhältnisse in dieser Branche in allen größeren
Städten Deutschlands. Die Ursache dieser schauder¬
haften Lohnverhältnisse ist einmal zu suchen in dem
großen Angebot von Arbeitskräften und dann in der
Einrichtung der Zwischenmeister . Letztere vermitteln
die Arbeit zwischen dem Großhändler und dem Ar¬
beiter und behalten natürlich den Rahm für sich.
Die Forderungen der Arbeiter laufen nun vor allem
dahinaus , dieses Zwischenmeistersystem abzuschaffen,
sie wollen die Arbeit direkt erhalten und das profi¬
tieren was jene Schwitzmeister (Schwitzsystem) in ihre
Tasche einheimsen . Welch sittlichen Gefahren die
Schneiderinnen bei den obengenannten Löhnen aus¬
gesetzt sind , zeigt eine Statistik über gewerbsmäßige
Dirnen in Berlin , fast die Hälfte derselben sind
Konfektions-Arbeiterinnen . Wir dürfen nicht fragen
was treibt diese Mädchen zu diesem Laster? Wer
es einmal selbst erfahren hat , was Hunger heißt, wird
dann nicht umhin können , mehr Mitleid als ver¬
nichtendes Urteil für sie zu haben ! Diesem himmel¬
schreienden Elend kann nun durch einen allg . Streik
der Konfektions-Arbeiter abgeholfen werden. Und
wer wollte diesen Ausstand nicht als berechtigt an¬
seheu, selbst Minister v . Berlepsch findet kein anderes
Mittel. Genügt es aber, diese Forderung anzuerkennen?
Genügt es, für diesen Streik Sympathien zu haben?
Nein , hier handelt es sich um einen Kampfschmählich
Ausgebeuteter gegen ihre Ausbeuter ! Darum
ist eineUnterstützung der Streikenden von allen Seiten
am Platz , es ist eine Pflicht der Nächstenliebe , der
Christenliebe ! Gelingt der Streik , so ist den Ar¬
beiterinnen dauernd geholfen . Lassen sich letzteres
insbesondere auch unsere Vereine, besonders unsere
Arbeitervereine gesagt sein . Unterzeichneterist bereit,
für die streikenden Konfektionsarbeiterinnen und Ar¬
beiter Beiträge in Empfang zu nehmen und wird
dieselben an Stadtpfarrer Traub in Stuttgart über¬
mitteln , welcher darüber bescheinigt . Doch doppelt giebt,
wer schnell giebt ! Schull . BreuVle , Altensteig.

uswahl

V <t x k i ir
für einen ganzen Anzug zu Mk . 4 .03

E ^ s 1 für einen ganzen Anzug
zu Mk. 5 .85 versenden franko ins Haus

Dettinger tö Cie., Frankfurt a . M. ,
Spezialität in Damenkleiderstoffen von 28 Pfg . an

per Meter.

Franc '? :: nd Md- cn,
Herzklopfen. KopffHmerzen, Schwindelanfälle , Flimmern , Appetitt-
lofigkeii rc. klrgen . sollten dem Rat erfahrener Aerzte folgen und
nur die von Proüfforen der Medicin geprüften und empfohlenen
Apotheker R : ?. md Ärand 's SchweizerpiUen anwenden , welche alle
ähnlichen Nit l überrreffen und sich als das angenehmste, zuver¬
lässigste , billigste und unschädlichste Hausmittel feit Jahrzehnten
bewährt Hab,, !. Erhältlich nur in Schachteln zu M . 1 in den
Apotheken . Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard Brandl-
schen Schweizerpillen sind Extrakte von : Silgs 1,5 Gr . , Moschus¬
garbe , Aloe , Absynth je 1 Gr ., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr . ,
dazu Gentian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen »nd im
Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht vonO, 12 Gr . herzustellen.
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Simmersfeld.

Zwangs-Uerkanf
Heute Samstag den 22 . Febr.

nachmittags 2 Uhr
verkauft der Unterzeichnete gegen bare
Bezahlung

Einen Leiterwagen (Kuhwagen)
ca. 12 Zentner Heu
7 Zentner Kartoffeln

wozu Kaufsliebhaber eingcladen werden.
Zusammenkunft beim Gasthaus zur

„Sonne.
"

Ehinger , Gerichtsvozieher.
Alt en steig.

Heule Samstag adeud
achtes

'
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Bier
Hiezu ladet sreundlichst ein

Louis Kuppler
z . grünen Baum.

Alten steig Stadt.
Aus Anlaß der am

H Dienstag den 25. d . Mts.
R stattfindenden

I Feier des Gedrrrtsfestes
» Sr . Majestät des Königs «
^ findet ein A

E sii per hiesigen Kirche statt.

M
M
M
Ri

N
DL

— Die Herren Staats - , Korporations - und Gemeindebeamten, L
Rn die bürgerlichen Kollegien und die Einwohnerschaft werden zur Mk
A Teilnahme am Kirchgang freundlich eingeladen. M
M Abgang des Zugs vom Rathaus vormittags M
Z 10V - Uhr. M
D - Den 20 . Februar 1896 . E
S Gemeinschaft! . Amt. Ri
Rt Stadtpfarrcr Hetterich . StadtschultheißWelker . RK
Ri Ri
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Altensteig.
L Zinsen

empfiehlt billigst
Ar. Flaig , Konditor.
Warth.

Keu -A erkauf.
Circa 100 Zentner gut einge-

brachtcs
Keu

hat zu verkaufen
_ Bar b . Rexer , Wtw.

Altensteig.

Lehrlings Gesuch.
Ein gnterzogenerKnabe findet bis

1 . Mai eine Lehrstelle bei
Fr . Flaig » Konditor,

Zu buchen durch jede Buch¬
handlung ist die iu 32 . Auflage er-
schienene Schrift des Med . -Rat Dr.
Müller über das

gestörte Nerven- und
Sexual - System

Freie Zusendung für 1 Mk . in Brief¬
marken. Curt Rüber , Braunschweig.
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Am
Nächste»
Montag,
de« 24.
AcLriiar

mittags 11 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald Hagle
und Reute
621 Mck Langholz mit 277

Fk-mkttt, worunler
65 SIN Lorchkn mit 62 Mm.

im Rathaus hier zum Verkauf.
Hemeinderat.

Fünfbronn.

Stangen , Lang- H
Klohho lz Uerlrans.

Donnerstag
- 27 . Feb 180«

nachm . 1 Uhr
kommen auf hiesi¬
gem Rathaus zum
Verkauf aus dem

Gemeindewald
Wolfshalde Abt. 9 , Raffenteuch Abt . 11:

152 Derbstangen über 13 Meter
lang

296 Derbstangen 11—13 Meter
lang

282 Derbstangen 9—11 Meter
lang

2232 Hopfenstangen
3697 Floßwieden
10,80 Festmeter Lang- und Klotz¬

holz 4. und 5. Klasse ge¬
mischte Weiß- u. Rottannen.

Die Abfuhr ist günstig.
Liebhaber sind eingeladen.

_
A l t e u st e i g.

Montag , d. 24 . Febr . (Matthias-
Feiertag ) findet

große Hundcbörse
statt bei

Friedrich Lenk,
z- Schiff.

Käufer und Verkäufer werden hiezu
freuudlichst eingeladen.

O b e r s ch w a n d o rf.
Ein tüchtiger

WM

kann sogleich eintreten bei
SägewerkbesitzerMüller.

B e r u e ck.
Ca 100 Zentner

Leu L Gchmd
hat zu verkaufen

Joh . Höhn, Schmied.

IVsr Lust -sb "L
ruhmlichst bewährten und stets zuverlässigen

Kaiser ' s
Brust Cavametlen

(wohlschmeckende Bonbons)
Helfen sicher bei Kusterr , «Heiserkeit,
Wrust -KcrtcrrrH L ^ -rschkeirnung

Durch zahlreiche Atteste als einzig bestes
und billigstes anerkannt.

In Pak. L 25 Pf. erhältlich bei

> Ar. Ikaig in Altensteig.
M Seesen a . Harz
ZS « ZSkUlr l fahr , allein seit 1880
den anerkannt unübertroffenenHolland.
Tabak . Ein10 Pfd .-Beutel fco. 8Mk.

Landw. Hejlrks -Uerein Uagold.
Der Ausschuß hat in seiner letzten Sitzung den Antrag gestellt , auf gemein¬

same Rechnung des X . Gauverbandes oder wenigstens niedrerer Bezirke im be-
vorstehenden Frühjahr . . . . . . . . rur

ZiiWch. «MkMch Am», m dn Schm ? aichiikMfcii,
da nur in einem solchen Fall Staatsbeiträge verwilligt werden.

Um einen Maßstab über die Zahl der einzukaufenden Zuchttiere zu gewinnen,
werden die Mitglieder und die Gemeinden gebeten , ihren Bedarf an männlichen
und weiblichen ZuchttierenVis ? . r>rä*z I.
an den Vereinssekretär anzumelden.

Altensteig , den 20 . Februar 1896 . Vereinsvorstand SchM.

S

Km - mmm

zur Jeier des Keburtsfestes
Seiner Majestät des Königs

am Dienstag den 25 . d. Mts.
PusSvuiirur:

6VZ Uhr : Böllerschüsse.
10 „ Sammlung im Lokal (grüner Baum) ;

Zug zur Kirche.
1(P ? „ Festgottesdienst.

12 „ Festessen im Lokal.
Abends 7 Uhr musikalische Unterhaltung daselbst.

Die verehrliche Einwohnerschaft wird ersucht , die Häuser zu
beflaggen.

D

S S D M K zK D Hi ^ ^

A l t e n st e i g.

N

Altenstei g.
Bestellungen auf

1 Waggon gute wie Kartoffel
nimmt bis Sonntag entgegen

SeifensiederSteiner.

150 Mk.
'W (toooch '

merden aufzunehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Expd . d . Bl.
Alte n st e i g.

^ 8 gesunde
volkreiche

) Aienen-
köcke

samt Wohnungen, setzt dem Verkauf aus
I . Klein , Schreinermeister.
Alte n st e i g.

Gummi Wäsche
Leinen Wäsche
Papier -Wäsche

in Steh - und Legkragen , Brüsten
und Manchetten

empfiehlt zu billigen Preisen
K . W . Luh.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

während der Krankheit und beim Ableben unseres
lieben Gatten , Vaters , Bruders Schwagers und
Onkels

Christian Sailer
„zur Traube"

sowie für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers Hetterich , die ehrenden Nachrufe des Herrn
Schullehrers Steinle im Namen des Lehrergesang¬
vereins , des Herrn Brendle im Namen des Biencn-
züchtervereins, für den erhebenden Gesang seitens des

Liederkranzes und des Kirchenchors , für die vielen Blumenspenden
und die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts , hauptsäch¬
lich auch von Seiten der Feuerwehr und des Turnvereins , sagen im
Namen sämtlicher Hinterbliebenen den innigsten Dank

die trauernde Gattin:
Wilhelmine Sailer , geb K°ch

mit ihren beiden Töchtern.

Altensteig.

zum Geburtstag
zur Verlobung
zur Beförderung;

Condolenz- Karten
Danksagmlgs-Karten ^ ^

»für erwiesenes BeileidWWd
Trauer -Billet -Karten

Traner -Billet -Couverts
Trauer-Papiere

in Billet - und Postformat
empfiehlt

w . Riekev
Buchdruckerei.

Buch
über die bewährte Kur von Männeri
krankheiten , Schwächezuständen , discr. Lei¬
den rc. sende franko für 60 Pf . (Briefm .)
Ar . Mutter in Gens (Schweiz ) , Rue
Bonivard 12 . Briefporto nach Genf 20Pf.

Alten st e i g.

empfiehlt W Rieker.

Altensteig.

Anzeige nnd Empfehlung.
Mache die ergebene Anzeige , daß ich nunmehr auch

Sodawasser und Limonade
herstelle und an Private wie an Wiederverkäufer zu billigsten Preisen .
abgebe . M

Namentlich lade die ^

^ Hevueir IVrute ^
zu gefl. Abnahme freundlichst ein . sC

Naschold, Konditorei. ^

Die Hauptversammlung des neugegründeten
Berrius für Bogelsrcmde

des Kchrlis Nagold
findet am 24 Aeörnar (Mstthkasfeiertag , nachmittags von 2 Uhr an

im Gasthausz. „Waldhorn" in Eb Hausen statt.
Die verehrl. Mitglieder undFreunde der Sache sind freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

Beste undbilligste Bezugsquelle für
garantirt neue , doppelt gereinigt u . gewaschene, echtxMÜäökll.
Wir versendenzollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
io Psd.) g « te neue Bettfedern pe - Pid . snr
«« Pf ., 80Pf . ,1M . u . 1M .S5Pf .;
feinepümaHalbdannen IM .SOPf.;
weißePolarfed. 2 M. u . SM .SVPf .;
silberweiße Bettfedern 3 M . , 3 M.
S« Pf .,4M . ,4M . S« Pf . u SM .;
ferner : echt chines . Ganzdaunen il -hr
süllkräftig) s M . so Pf . und 3 M . Ver¬
packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von
mindestens7SM . S°/oRabatt . — EtWaNicht-
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst znrückgenommen.

rvobsr L 6o . in llerkorck i . Wests.

ri t t e n ft e i
Schrannen - Zettet

vom IS. Februar 1896.
Neuer Dinkel . . . . . 7 — 6 65 6 20
Haber . . . . . . . 7 — 6 72 6 —
Gerste. . . 8 15 8 07 8 —
Weizen. . . . . . 9 — 8 88 8 80
Noggen . . . .. . . . 8 50 8 42 8 40
W ' lschkorn . . . . . . — — 7 — - -

Mktuakieupreise.
V» Kilo Butter . . «s
2 G er . . « . ' . . . . . . 10
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